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Sehr geehrter Herr Präsident! Liebe Kolleginnen und Kollegen!  
 
Herr Försterling, ja, die Corona-Pandemie stellt uns alle unbestritten vor große 
Herausforderungen. Gerade der Bereich Schule ist, wie ich denke, eines der 
Kernthemen, die uns auch in Zukunft weiterhin beschäftigen werden.  
 
Die vor uns liegenden Aufgaben müssen wir täglich, wöchentlich und monatlich neu 
bewerten - Was ist passiert? Was war gut, was war schlecht? - und entsprechende 
Konsequenzen daraus ziehen.  
 
Ich habe beim Lesen Ihres Antrages gedacht, dass das ein Thema sei, über das wir 
sachlich debattieren können. Dann aber sind Sie ans Redepult gegangen und haben 
sofort von Weihnachten, Spekulatius und allem, was so kommen mag, gesprochen. Ich 
finde, dass das dem Thema nicht gerecht wird.  
 
Ich habe es verstanden, finde aber, dass damit der Eindruck vermittelt wird, die 
Landesregierung mache alles schlecht und die Opposition habe ganz viele kreative und 
gute Ideen. Ich finde, wir sollten genau darüber im Ausschuss reden. Wir sollten diese 
Chance nutzen, weil wir noch nicht am Ende unserer Diskussion sind und weil wir noch 
nicht wissen, was gut und was schlecht ist. 
 
Herr Weritz hat zu den bisherigen Maßnahmen schon viel Richtiges gesagt. Ich schließe 
mich dem im Wesentlichen an. 
 
Sie zielen mit Ihrem Antrag auf die sensiblen Bereiche Schülerbeförderung und Raumluft 
in Schulen, gegebenenfalls auch in Kindertagesstätten.  
 
Im Bereich der Schülerbeförderung berichten viele Schülerinnen und Schüler, aber auch 
Eltern und Lehrer davon, dass die Schulbusse zu voll sind. Sie dürfen mir glauben, dass 
das bei mir genauso ankommt wie bei allen anderen, die in diesem Raum sitzen. Das ist 
aber der Fall, obwohl die Landesregierung intensive Gespräche mit den Kommunen 
geführt hat und auch schon ganz viel unternommen hat, um mehr Busse auf die Straße 
zu bringen.  
 
Der Kultusminister hat heute Morgen im Rahmen der Dringlichen Anfrage darauf 
hingewiesen, dass die Beförderungskapazitäten zu Schulbeginn voll hochgefahren 
wurden. Jetzt ist also die Frage: Was können wir noch machen? Was kann man 
tatsächlich machen? Was geht?  
 
In Ihrem Antrag, sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen der FDP, schlagen Sie den 
Einsatz weiterer Reisebusse vor, auch um die betroffene Branche zu stützen. Solche 
Gedanken drängen sich ja bisweilen auf: Reisebusse stehen irgendwo herum usw.  
 
Trotzdem ist das nicht in jedem Fall umsetzbar, und es ist nicht überall der Fall. Die 
Buskapazitäten bei uns vor Ort - ich habe extra nachgefragt - sind komplett zum Einsatz 
gekommen. Nicht jedes Reisebusunternehmen möchte auch Schülertransporte 
durchführen. Auch das ist zu berücksichtigen. Das ist ja auch eine besondere Form von 
Transport.  
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Es gibt auch nicht überall in unserem Bundesland noch Busfahrerinnen und Busfahrer, 
die man einfach einsetzen könnte. Es gibt nun mal einen bestimmten Zeitraum, in dem 
die Schülerinnen und Schüler zur Schule gefahren werden müssen.  
 
Der Kultusminister selbst hat den Vorschlag gemacht, das auch zeitlich zu entzerren. 
 
Aber, liebe Kolleginnen und Kollegen, wir alle wissen, dass das nicht einfach mit einer 
Verordnung geht, sondern dazu müssen Gespräche geführt werden. Da muss mit den 
betroffenen Kommunen vor Ort gesprochen werden und gefragt werden: Wie könnt ihr 
das regeln? 
 
Das geht nicht per Verordnung.  
 
Wir haben in den vergangenen Monaten gerade den Schulen schon eine Menge 
Aufgaben aufgebürdet. Fast wöchentlich mussten Dinge neu sortiert werden. Wie sollen 
sie denn jetzt auch noch ihre Schulzeiten so staffeln und das in jedem Fall in 
Übereinstimmung mit den örtlichen Verkehrsbetrieben bringen?  
 
Das sind richtige Herkulesaufgaben, die sich natürlich nicht von allein lösen. Ich bin aber 
davon überzeugt, dass unser Kultusministerium daran arbeitet und alles dafür tut, dass 
wir an dieser Stelle weitere Maßnahmen treffen und dies weiterhin gut begleiten.  
 
Für uns steht ganz klar der Schutz der Menschen an oberster Stelle. Liebe Kolleginnen 
und Kollegen, der gesamte Schulbereich stellt alle auf eine harte Probe; Familien stehen 
vor gewaltigen Herausforderungen. Natürlich muss der größtmögliche Schutz 
gewährleistet werden. Alles, was geht - aber auch alles, was nicht geht -, müssen wir in 
der Debatte ernsthaft besprechen.  
 
Wir haben heute Morgen auch gehört, dass mit den Kommunen bereits Gespräche 
geführt werden. Es gibt einen Runden Tisch, der immer wieder prüft, was schon passiert 
ist und was in Zukunft noch besser gemacht werden kann. Der Kultusminister hat mir 
vorhin bestätigt, dass es das auch für den Kita-Bereich gibt. Das alles sind gute 
Möglichkeiten, um an dem Negativem, was im Moment noch da ist, zu arbeiten und es 
aus der Welt zu schaffen.  
 
Hinsichtlich der Raumluft, Herr Försterling, ist wahrscheinlich auch noch vieles möglich, 
ja. Es gibt Gott sei Dank noch nicht so viele Neuinfektionen, aber die Zahl steigt 
kontinuierlich an. 
 
Ja, im Winter ist das Lüften schwieriger. Vielleicht ist es auch eine Möglichkeit, mit den 
Geräten, die Sie genannt haben, einen Anfang zu machen. Darüber werden wir sprechen 
müssen; hierüber bin ich zu wenig informiert. Aber ganz sicher kann man eine Schule, 
deren Fenster konstruktionsbedingt geschlossen sind, nicht von heute auf morgen in eine 
Schule verwandeln, in der man alle Fenster öffnen kann. Auch darüber muss man 
sprechen. Natürlich kostet das alles Geld. Wir haben auch schon Geld zur Verfügung 
gestellt, und werden das auch in Zukunft tun. 
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Viele Abgeordnete bekommen eine hohe Zahl an Rückmeldungen gerade aus diesem 
Bereich; wir sind gut im Thema. Deshalb finde ich es auch wichtig, dass wir auf dieser 
parlamentarischen Ebene schauen, wie wir uns sortieren können und wo wir noch 
Anregungen einbringen können - dies natürlich in Zusammenarbeit mit dem 
Kultusministerium.  
 
Vielen Dank. Ich freue mich auf die Beratungen im Ausschuss. 


